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Bundesverdienstkreuz für Dr. Peter Seifert

Der ehemalige Chemnitzer Oberbürgermeister wurde mit dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse geehrt. Die Ordensinsignien wurden in einem Festakt in der Dresdner Staatskanzlei von Ministerpräsident Stanislaw Tillich überreicht: 
»Mit seiner langjährigen, strategisch orientierten, pragmatischen und zugleich bürger- und wirtschaftsnahen Arbeitsweise hat sich der Oberbürgermeister der Stadt Chemnitz für die Menschen und den Wissenschaftsstandort in seiner Stadt eingesetzt«, würdigte Sachsens Ministerpräsident Dr. Peter Seifert und hob hervor, dass sich der frühere Oberbürgermeister neben seinen beruflichen Aufgaben im Ehrenamt für die Kooperation der Stadt und der Technischen Universität Chemnitz einsetzte. 

Dr. Seifert ist seit 1994 Mitglied und seit 2007 Vorsitzender der Freunde der TU Chemnitz e.V. In dieser Funktion bringe er sich für die Belange der Universität ein. »Daraus folgend ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Forschung und Praxis entstanden «, so Tillich. In diesem Kontext sei auch die Etablierung der Stiftung TU Chemnitz 2009 zu nennen. »Dank Seiferts Wirken konnte der strukturelle Wandel des Industrie- und Wissenschaftsstandorts Chemnitz so gelungen bewältigt werden. 
Auch OB Barbara Ludwig zollte ihrem Amtsvorgänger hohen Respekt: Dr. Seiferts Überzeugungskraft und Weitsicht haben die entscheidenden Weichen für die erfolgreiche Entwicklung in Chemnitz gestellt. OB Barbara Ludwig, die ihren Amtsvorgänger anlässlich seines 70. Geburtstags im vergangenen Jahr für seine außerordentlichen Verdienste als Chemnitzer Oberbürgermeister und sein herausragendes gesellschaftliches Engagement für diese Ehrung vorgeschlagen hatte, gratuliert zu dieser Auszeichnung: 
»Dr. Peter Seifert war der richtige Mann zur richtigen Zeit am richtigen Ort. Seine Weitsicht und Überzeugungskraft haben die entscheidenden Weichen für die Entwicklung unserer Stadt gestellt. Mit Umsicht, Leidenschaft und Hartnäckigkeit arbeitete er für sein Ziel, Chemnitz voranzubringen. Bedeutende Verdienste erwarb er sich um den Bestand und die Neuausrichtung der Chemnitzer Industrie. Dass der traditionsreiche Industriestandort Chemnitz heute zu den leistungs- und wachstumsstärksten Wirtschaftszentren Deutschlands zählt, ist auch seinem Wirken zu verdanken. 
Bei Unternehmern der Stadt genießt er hohes Ansehen. Während seiner gesamten Amtszeit stellte sich Dr. Seifert mit Leidenschaft und Umsicht einer beispiellos schwierigen städtebaulichen Situation. Mit außergewöhnlichem Engagement gelang es, einen in dieser Form in Deutschland einzigartigen innerstädtischen Entwicklungsprozess erfolgreich umzusetzen. Dr. Seifert schuf an der Spitze von Stadtrat und Stadtverwaltung die politischen und stadtplanerischen Voraussetzungen für die Gestaltung einer neuen urbanen Chemnitzer Mitte.« 
Er gehörte darüber hinaus im Herbst 1989 gleich zu Beginn der gesellschaftlichen Veränderungen im damaligen Karl-Marx-Stadt zu den aktivsten Bürgern der Stadt. Ohne zu zögern stellte er sich der Verantwortung für eine neue, demokratisch verfasste Kommunalpolitik. Im Ergebnis der Kommunalwahlen vom Mai 1990 fungierte er zunächst als 1. Stellvertreter des Oberbürgermeisters und von 1993 bis 2006 als Oberbürgermeister der Stadt Chemnitz. »Seit seinem Ausscheiden aus dem Amt des Oberbürgermeisters engagiert sich Dr. Peter Seifert auf vielfältige Weise im Ehrenamt«, so das heutige Stadtoberhaupt. 
»Er ist seiner Stadt und seiner Mission treu geblieben, jetzt als Gemeinwesenarbeiter. « Als Vorsitzender des Hochschulrates der TU, Vorsitzender der Gesellschaft der Freunde der TU oder Präsident des Leichtathletikclubs Chemnitz leistet er seit mehreren Jahren Bedeutendes für Wissenschaft, Lehre, Forschung und den Sport. Dr. Peter Seifert wurde im Mai 2011 bereits mit der Sächsischen Verfassungsmedaille ausgezeichnet. Das Bundesverdienstkreuz wird seit 1951 für besondere Leistungen auf politischem, wirtschaftlichem, kulturellem, geistigem oder ehrenamtlichem Gebiet verliehen. 
Entwurf des Haushaltsplans liegt vor

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Stadtkämmerer Berthold Brehm haben den Entwurf des Haushaltsplans 2013 und die Finanzplanung bis 2016 in den Stadtrat eingebracht. Priorität hat die Bildung mit einem Budget von 80 Mio. Euro für Schulen in 2013/14. 
»Der Haushalt muss in seinen Prioritäten das Ziel abbilden, an dem wir arbeiten: Wir wollen Chemnitz als moderne, anziehende Industriestadt weiterentwickeln «, so die Oberbürgermeisterin. »Unsere Haushaltspolitik muss auf die Zukunft ausgerichtet sein, wir müssen die schwierige Balance aus Investition, Stabilität und Konsolidierung schaffen.« 

Wesentliche Schwerpunkte des Entwurfs sind die Investitionen in Schulen und Kindertagesstätten, die Stärkung der Innenstadt und nachhaltige Wirtschaftsförderung, die sich aus Investitionen in Bildung und Infrastruktur speist. In Schulen werden in den nächsten beiden Jahren rund 80 Mio. Euro investiert. Größtes Bauprojekt ist die Körperbehindertenschule mit einem Volumen von 34 Mio. Euro (2013: 11,3 Mio. Euro). 
Mit dem Schulhausbau-Sonderprogramm werden neben den geplanten 6,8 Mio. Euro in den kommenden beiden Jahren 40 Mio. Euro zusätzlich in Schulen investiert. Für den Bau von Kindertagesstätten sind im Haushalt 2013 vier Mio. Euro eingeplant. Sie fließen u.a in die Kita Ludwig-Richter-Straße, Stadlerstraße und in die Kita Am Harthwald. 
Der Ergebnishaushalt 2013 weist insgesamt Erträge in Höhe von 564,6 Mio. Euro und Aufwendungen in Höhe von 596,4 Mio. Euro aus. Trotz aller Sparmaßnahmen erhält der Planentwurf im Jahr 2013 ein Defizit von rund 11 Millionen Euro (kameral). »In der mittelfristigen Finanzplanung hat sich die Lage leicht entspannt. 
Kameral können wir den Haushaltsausgleich 2016 nachweisen «, so der Stadtkämmerer Berthold Brehm. Die mit den Entwicklungsund Konsolidierungskonzepten beschlossenen Einsparungen zeigen Wirkung. Darüber hinaus kann in den Jahren 2013 und 2014 mit höheren Schlüsselzuweisungen geplant werden. 
Haupteinnahmequelle sind seit 2010 die Steuererträge. Aufgrund der stabilen Wirtschaft hat sich besonders die Gewerbsteuer zu einem wichtigen Fundament des städtischen Haushaltes entwickelt. Die Stadt erwartet Steuern und allgemeine Schlüsselzuweisungen in Höhe von 363 Millionen Euro. Auch im nächsten Jahr wird die Stadt wieder zahlreiche Investitionen beginnen bzw. fortführen. 
Im städtischen Haushalt sind derzeit rund 60 Millionen Euro für Baumaßnahmen vorgesehen, rund ein Drittel davon fließt in Straßen und Brücken. Zu den größten Projekten gehören die Brücke Dresdner Platz mit rund 10 Mio. Euro und die B 174 mit 5,9 Mio. Euro. Für die Kultur stehen im Ergebnishaushalt 48,5 Mio. Euro zur Verfügung. Das Sozialbudget umfasst 90 Mio. Euro. 
In den Sport werden neben dem Stadionprojekt rund 1,3 Mio. Euro investiert, darunter in die Sachsenhalle (500.000 Euro) und die Leichtathletik-Mehrzweckhalle (300.000 Euro).Stadtkämmerer Berthold Brehm: »Große Spielräume sind in unserem Haushalt nicht enthalten. Ich denke dennoch, dass wir auf einem guten Weg sind, die finanzielle Leistungsfähigkeit langfristig nachzuweisen und die noch vorhandenen Fehlbeträge abzubauen.« 
HAUSHALTSPLANENTWURF 2013

Haushaltsvolumen: 
Erträge (früher Einnahmen): 564,6 Mio. Euro 
Aufwand (früher Ausgaben): 596,4 Mio. Euro 
Defizit 2013: 
11 Mio. Euro (kameral) 
Der Haushaltsausgleich, der 2016 erreicht wird, darf noch nach kameralen Maßstäben erfolgen, obwohl die Stadt ihr Rechnungswesen 2011 auf die Doppik umgestellt hat. Anders als in der Kameralistik wird auch der Ressourcenverbrauch in die Bilanz eingerechnet, darum müssen Investitionen abgeschrieben werden. 
Erträge: 
Steuern: 202, 6 Mio. Euro 
Etwa die Hälfte entfällt auf die Gewerbesteuer, ein Viertel auf die Einkommenssteuer. allg. Schlüsselzuweisungen: 160 Mio. Euro 
investive Schlüsselzuweisungen: 19,5 Mio. Euro 
Aufwand: 
Budget Sozialhilfe: 90 Mio. Euro 
Jugendhilfe: 20,4 Mio. Euro 
Kultur: 
48,5 Mio. Euro, davon 25,3 Mio. Euro fürs Theater 
Entwicklung der Verschuldung: 
Seit 2004 wurde der städtische Haushalt um mehr als 71 Mio. Euro entschuldet. Die Gesamtverschuldung liegt Ende 2012 bei 258 Mio. Euro 
Die Verschuldung steigt 2013/14 wegen der Kreditaufnahme fürs Stadion sowie der Kreditermächtigung aus dem Jahr 2012 an. 
Investitionen: 
Schulen 2013/14: 80 Mio. Euro 
Möglich wird das vor allem durch das Schulbausonderprogramm, über das 40 Mio. Euro in den beiden Jahren zusätzlich investiert werden. 
Für den Bau von: Kitas 2013: 4 Mio. Euro 
Brücken/Straßen: 20 Mio. Euro 
Sport: 1,3 Mio. Euro 
Grün: 1,1 Mio. Euro 
Stadion: 
Nach der Übernahme der Bauherrenfunktion und dem Nachtragshaushalt, über die der Stadtrat am 14. November entscheidet, muss der Kredit in den Haushalt aufgenommen werden. Der Haushaltsplan soll am 19. Dezember 2012 vom Stadtrat beschlossen werden.  
Familientag im Museum

Picasso: Suite Vollard - Vortrag
Am Donnerstag, den 25. Oktober, laden die Kunstsammlungen am Theaterplatz, 18 Uhr zu einem Vortrag über die Entstehung eines der großen Zyklen des Jahrhunderts – Picassos Suite Vollard ein. Es spricht Julia Friedrich vom Museum Ludwig Köln. 
Picassos erste große druckgrafische Folge, die Suite Vollard, vereint die Kunstgeschichte mit dem Privaten, die Mythologie mit dem Leben. Im Auftrag des Galeristen Ambroise Vollard arbeitete Picasso an den insgesamt 100 Platten sieben Jahre lang, von 1930 bis 1937. 
Es sind aufregende und unruhige Jahre, während deren er seine Ehefrau Olga Chochlowa für die jüngere Geliebte Marie- Thérèse Walther verlässt und der Faschismus bedrohlich an ihn und seine Freunde heranrückt. Wie sich diese Ereignisse in der Suite wiederfinden, wie Picasso sie kenntnisreich mit Rembrandt, Goya und der griech. Mythologie verschmilzt, erläutert der Vortrag. Der Eintritt zum Vortrag ist frei. 
Wahrheit, Selbsttäuschung und Lüge

Im Museum Gunzenhauser gibt es am 17. Oktober, 20 Uhr einen Disput darum, wie unerträglich die Realität ist. Es geht in der Auseinandersetzung zwischen Prof. Dr. Jörg Splett, Offenbach und Thomas Bauer-Friedrich, Chemnitz um Wahrheit, Selbsttäuschung und Lüge. Nietzsche meinte, die Realität sei so unerträglich, dass wir sie ästhetisch nehmen müssten. 
Wir müssten sie als Schein - wie ein Bild oder eine Erzählung - ansehen, um sie rechtfertigen zu können. Die Kunst hätten wir also nötig, um nicht an der Wahrheit zugrunde zu gehen. Tatsächlich wird die Vertrauensseligkeit des Kleinkinds enttäuscht. Doch sieht deshalb der Enttäuschte die Welt richtig? 
Unstrittig ist der Mensch durch sich überfordert - weil er sich selbst unendlich übersteigt. Denn anders als Hund oder Katze hat er Mensch und also menschlich erst zu werden und bleibt von Unmenschlichkeit bedroht. Wenn er diesem Anspruch ausweichen will, gerät er unter sein Niveau. Keine Ausflüchte also! Und Widerstand gegen Selbsttäuschung und Lüge. 
»Die Neue Sachlichkeit, das habe ich erfunden«, so Otto Dix. Der ungeschönte Blick auf die Wirklichkeit war das Ziel der Veristen in den 1920er Jahren. Grundlegend war das Erlebnis der Schrecken und Gräuel des Weltkriegs. Sie drängten die Künstler zu einer neuen Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit. 
Parallel dazu bestand aber auch die Möglichkeit, die hässliche Realität zu sublimieren und eine ästhetische Gegenwelt zu schaffen. Beide künstlerischen Reaktionen werden im zweiten Teil des Abends mittels ausgewählter Werke vorgestellt. Prof. Dr. Jörg Splett lehrte Philosophie in Frankfurt/Main und München.
Eintritt: 3 Euro, erm. 2 Euro 
Den Tieren Farbe geben

Der Familientag im Museum Gunzenhauser am Samstag, den 27. Oktober steht von 14 bis 17 Uhr unter dem Motto: »Mal Dir Deinen Dix«. Bevor ab dem 29. Oktober der rekonstruierte Niescher-Pavillon mit dem Wandbild von Otto Dix abgebaut wird, gibt es an diesem Familientag Gelegenheit für Kinder und Jugendlichen das als Konturzeichnung rekonstruierte Wandbild farbig zu gestalten. 
Zusammen mit der Kunstpädagogin Claudia Limbach geben sie der Darstellung von Orpheus mit den Tieren Farbe. 
Kosten: 0,50 Euro Material, Kinder und 1 Begleitperson 
Eintritt frei, für jede weitere Person 7 Euro, erm. 4,50 Euro 
Bücher aus dem Nachbarland
Literatur aus Tschechien

Der tschechische Schriftsteller Jaroslav Rudiš stellt am 19. Oktober, 20 Uhr seine Novelle »Alois Nebel« und den Roman »Die Stille in Prag« im Tietz vor. Rudiš, geboren 1972, ist Schriftsteller, Drehbuch- und Hörspielautor sowie Dramatiker und schreibt auf Tschechisch und Deutsch. 
Für seinen Debütroman »Der Himmel unter Berlin« wurde ihm der renommierte Jirí-Orten-Preis verliehen. Auf Deutsch erschien außerdem der Roman »Grandhotel«. Rudiš gilt derzeit als einer der interessantesten tschechischen Autoren. Er lebt und arbeitet in Tschechien und Deutschland. 
In »Alois Nebel « geht es um den Fahrdienstleiter eines kleinen Bahnhofs, der Albträume hat, sobald sich nebliges Wetter über die einsame Landschaft legt, in der einst viele Sudetendeutsche lebten. Dabei durchlebt der verschrobene Eigenbrötler und Sammler alter Zugfahrpläne noch einmal die Nazi-Okkupation, Krieg und Vertreibung. 
Ein ganz anderes Thema behandelt der Roman »Die Stille in Prag«: Hier beschreibt Rudiš die gescheiterten Lebensentwürfe junger Großstadt-Bewohner, denen der Sinn ihres Lebens abhanden gekommen ist. Jeder Aufbruch hat einmal ein Ende. Die Revolution, die Anfang der 90er Jahre das Leben in Prag zu einer einzigen großen Party machte, ist längst vorbei. 
Jetzt ist Spätsommer, das Licht ist bereits schwach und träge geworden. Doch bevor sich der Sommer endgültig dem Ende zuneigt, wird für fünf Menschen nichts mehr so sein, wie es vorher war. 
Künstlerische Begabung gefördert

Junge Leute mit künstlerischen Begabungen können durch den »Soziokulturellen Jugendfonds« Unterstützung erhalten. Schon jetzt ist an die Beantragung von finanziellen Zuwendungen für Projekte im Jahr 2013 zu denken, ganz gleich ob ein Bandauftritt geplant oder eine Ausstellung organisiert oder Theaterstücke aufgeführt werden sollen. 
Eine finanzielle Zuwendung kann bis zu einer Höhe von 2.500 Euro beantragt werden. Alle, die Projekterfahrungen in künstlerischer Richtung sammeln und etwas in ihrem Umfeld bewegen möchten, können sich bewerben. Jungendliche, die noch nicht 18 Jahre alt sind, stellen ihren Antrag bitte über einen Verein. 
Unterstützt werden nicht-kommerzielle Projekte, die selbständig erarbeitet und umgesetzt werden. Sie sollen ein möglichst breites Publikum und vor allem junge Menschen ansprechen sowie die kreative Eigenbetätigung fördern. Aber auch generationsübergreifende Vorhaben sind förderfähig. 
Abgabeschluss für das Jahr 2013 ist am 30. November 2012. Informationen und Beratung unter: 
Stadt Chemnitz Amt für Jugend und Familie Abt. Jugendarbeit, Bahnhofstraße 53, 09111 Chemnitz, 
Karin Wolny, Tel. 488-5933 
E-Mail: karin.wolny@stadt-chemnitz.de 
oder 
Stadt Chemnitz Kulturbüro, Getreidemarkt 3, 09111 Chemnitz, 
Simone Becht, Tel. 488-4126 
E-Mail: simone.becht@stadt-chemnitz.de 
Benefizkonzert für 100 Mozartkinder

Bereits jetzt bewirbt die Mozart- Gesellschaft ein Benefizkonzert zum 1. Advent, dass am 2. Dezember, 16 Uhr in der Petrikirche Chemnitz zu Gunsten des Sozialpädiatrischen Zentrums und des Projektes 100 Mozartkinder veranstaltet wird. 
Das Brassensemble der Dresdner Wunderharfe setzt sich aus den führenden Blechbläserkollegen der Sächsischen Staatskapelle Dresden zusammen. Dieses wunderbare Register pflegt eigenständig als Semperbrass sowohl die Klangkultur von Klassik und Barock als auch den augenzwinkernden Schwenk in modernere Gefilde. 
In der Besetzung von Semperbrass finden sich auch einige Kollegen, die einige Berufsjahre in der Robert-Schumann- Philharmonie verbracht haben und sich jetzt in den Reihen des sächsischen Spitzenorchesters etabliert haben. Semperbrass ist gern gehörter Gast auf den etablierten Bühnen des In- und Auslands. In Chemnitz erleben Sie ein wohlausgewogenes Programm zum beginnenden Advent. 
Kulturnotizen

Restauratorentreffen

Grafikrestauratoren aus Deutschland und der Schweiz trafen sich am Wochenende in den Kunstsammlungen zum fachlichen Austausch. Die Experten befassten sich mit der Bestandserhaltung, mit konservatorischen Aspekten der Sammlungsbetreuung und mit der Restaurierung außergewöhnlicher Objekte aus Papier. 
Die Kunstsammlungen sind für ein solches Treffen geradezu prädestiniert, besitzen sie doch eine Grafiksammlung mit 8000 Zeichnungen und 20.000 druckgrafischen Blättern. Werke aus dem Sammlungsbestand spiegeln die deutsche Kunstentwicklung im späten 18. und 19. Jahrhundert facettenreich wider. 
Mit 1316 Lithografien bildet das Werk von Honoré Daumier einen Schwerpunkt. Einen zentralen Stellenwert haben die Druckgrafiken, Aquarelle und Zeichnungen der Klassischen Moderne unter anderem von Karl Schmidt-Rottluff, von Lyonel Feininger und von Edvard Munch. _

Schriftsteller im Gespräch

Kaum ein Schriftsteller wurde von seinen Lesern in der DDR so geliebt und verehrt wie Erwin Strittmatter. Und kaum einer wurde später so radikal verurteilt. Am 14. August 2012 jährte sich sein Geburtstag zum 100. Mal. 
Die renommierte Historikerin und Publizistin Dr. Annette Leo nähert sich Strittmatters Geschichte mit Hilfe von Briefen, Tagebüchern, Erinnerungen von Zeitzeugen und Archivdokumenten, die zum großen Teil erstmals für ihr neues Buch »Erwin Strittmatter. Die Biographie« gesichtet wurden. Die Veranstaltung findet am 2. November, 20 Uhr, im Veranstaltungssaal des Tietz statt. 

Hommage für Rocklegende

Den 24. November sollten sich Fans der ostdeutschen Rocklegende Klaus Renft vormerken. Die Tietz-Lounge lädt an dem Abend, 20 Uhr zur Veranstaltung »70 Jahre Klaus Renft: Eine Hommage mit Andreas Schirneck « ein. Musiker Andreas Schirneck nimmt den 70. Geburtstag Renfts zum Anlass für eine Reminiszenz mit Fotos und Filmen über den 2006 verstorbenen Musiker Renft. Dabei geht es natürlich vor allem um Rockmusik. 
Zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten

Stadt versteigert Fundsachen

 Routiniert beobachtet Anna Hanisch, amtierende Chefin des Bürgeramtes die Reaktionen der Bieter, ein letztes Gebot lässt sie noch gelten, dann saust der Hammer nach unten – zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten! 
»Bei begehrten Dingen kommt es schon vor, dass sich mehrere Interessenten im Saal gegenseitig hochbieten, bis der Zuschlag erteilt wird«, sagt sie schmunzelnd. Doch geht es hier weder um Gemälde noch um Kunstgegenstände und schon gar nicht um exorbitante Summen. 
Was hier unter den Hammer kommt, haben Leute liegen lassen. Von der Digitalkamera bis zu Lederhandschuhen, vom Regenschirm bis zur Armbanduhr reichen die Lose, welche die Stadt nach einer 6monatigen Aufbewahrung im Fundbüro versteigert. Meist findet dies unter großem Publikumsinteresse während des freitäglichen Feierabendgetümmels statt. 
Ausnahmsweise am Mittwoch Fundsachen-Auktion
Diesmal weichen die städtischen Auktionatoren jedoch von diesem Turnus ab: Am Mittwoch, den 24. Oktober, 15 Uhr, findet die nächste Auktion von Fundsachen im zweiten Geschoss des Bürgerhauses am Wall, Düsseldorfer Platz 1, statt. Wie gewohnt können Interessenten die angebotenen Gegenstände ab 14.30 Uhr an diesem Ort bereits in Augenschein nehmen. 
140 Sachen sind es bei der letzten Versteigerung in diesem Jahr, darunter Bekleidung wie Mützen, Handschuhe, Schals. Aber auch Bücher, Regenschirme und Armbanduhren haben Vergessliche irgendwann einmal liegen lassen. Ehrliche Finder brachten die Sachen ins Fundbüro und nun, nachdem keiner nach ihnen fragte, werden sie an den Mann oder die Frau gebracht. 
Einen neuen Besitzer sucht beispielsweise eine Stereo-Kompakt-Anlage von »aiwa«. Auch ein Camcorder »Mitsubishi HSCX6 « mit Fernbedienung und Ladegerät könnte schon bald in neue Hände gelangen, ebenso wie Digitalkameras von »Panasonic« oder von »Nikon«. Dies sind stets gefragte Artikel, bekommt man die Technik doch oft um einiges günstiger, als beim Neukauf. 
Doch auch eine Gitarre der Marke »Marwell « wurde von ihrem einstigen Besitzer nicht vermisst ebenso wenig wie zwei nun zu versteigernde Akku-Schrauber und ein Bohrhammer. »Außerdem warten drei Überraschungspäckchen darauf, den Besitzer zu wechseln«, verspricht Anna Hanisch. 
Die Einstiegsgebote für die Handys liegen übrigens bei einem Euro, für die sonstigen Fundsachen zwischen einem und zwanzig Euro. Wissen sollten die Bieter jedoch, dass sie ausreichend »Bares« in ihrer Geldbörse benötigen. Denn die ersteigerten Sachen werden nur gegen Barzahlung abgegeben. 200-Euro- und 500-Euro- Scheine werden nicht angenommen. 
Fragen zur Versteigerung beantworten die Kollegen im Fundbüro natürlich immer gern, entweder direkt am Düsseldorfer Platz 1 oder unter der Behördenrufnummer 115. Die Versteigerungsliste findet man unter www.chemnitz.de. 
Orte für JA-Sager

Wo man sich in Chemnitz traut

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Das trifft auch auf jene Orte zu, an denen man sich in Chemnitz das JA-Wort geben kann. Damit an so einem besonderen Tag auch alles perfekt wird, gibt das Standesamt hier Trauwilligen einige Ratschläge.  

Termine für Eheschließungen sind in jedem Fall unmittelbar mit dem Standesamt zu vereinbaren. Das trifft auch zu, wenn die Eheschließung an einem anderen Ort als dem Chemnitzer Rathaus stattfinden soll. Die Terminvergabe kann frühestens sechs Monate vor dem Termin der Eheschließung erfolgen. Eheschließungen sind zu den Sprechzeiten des Standesamtes möglich. 
Von Januar bis März und von November bis Dezember kann an Freitagen und Sonnabenden zwischen 9 und 12 Uhr geheiratet werden. Von April bis Oktober bietet das Standesamt auch außerhalb der Sprechzeiten Termine für Eheschließungen an. Die Liste dieser Termine für 2013 finden Heiratswillige übrigens unter www. chemnitz.de. 
An Sonn- und Feiertagen wie auch an Heiligabend und Silvester werden allerdings keine Eheschließungen durchgeführt. Mehr zum Heiraten in Chemnitz verrät auch die städtische Website. So erfährt man Details über Orte, an denen man sich in Chemnitz trauen lassen kann. 
Ebenfalls gibt es Hinweise auf die Messe »Hochzeit Feste Feiern« die vom 19. bis 20. Januar 2013 in der Messe stattfindet. Dort beraten auch die Chemnitzer Standesbeamten zu Fragen rund um die Trauung. 
Weitere Auskünfte können über die Behördenrufnummer 115 oder während der Sprechzeiten im Standesamt, Bahnhofstraße 53, 09111 Chemnitz erteilt werden. 
Stadt informierte Einwohner

Stadtspitze informierte über Chemnitzer Modell, Schulhausbau und andere städtische Vorhaben

Im Beruflichen Schulzentrum für Wirtschaft in der Lutherstraße nutzten am Freitag Einwohner die Möglichkeit, Fragen an die Stadtverwaltung zu richten und sich über städtische Projekte zu informieren. 

So gab die Stadtspitze Auskunft zum Baugeschehen im und am Hauptbahnhof. In diesem Zusammenhang stellte Baubürgermeisterin Petra Wesseler dessen künftige Fassadengestaltung mit illuminierbaren Luftkissen vor. Auch informierte sie über den bis 2014 fertigzustellenden Fußgängertunnel in Richtung Sonnenberg. 
Im Bahnhofsumfeld realisiert die Stadt gegenwärtig eines ihrer wichtigsten Verkehrsbauvorhaben: Rund 25 Millionen Euro Fördergeld und Eigenmittel investiert die Kommune in den Umbau des Dresdner Platzes. Hier entsteht derzeit eine neue Brücke für die am Wochenende Betonfertigteile eingehoben wurden. 
Um Verkehr geht es auch beim Entwurf des Radverkehrskonzeptes. Dieses hatte die Stadt kürzlich vorgestellt. Damit sucht sie den Anteil dieses umweltfreundlichen Verkehrsmittels in Chemnitz künftig auf 12 Prozent zu verdoppeln. Dafür, so die Baubürgermeisterin, müsse die Stadt u.a. die Radverkehrswegweisung verbessern ebenso wie weitere sichere Abstellmöglichkeiten für Räder schaffen. 
Gerade von Einwohnern des Versammlungsgebietes war der Wunsch an die Kommune herangetragen worden, eine Radverbindung in Richtung Sachsenallee zu schaffen. Auch sind bessere Querungsmöglichkeiten am Falkeplatz und Radwege beidseits der Zwickauer Straße gefordert worden. Diese und weitere Hinweise von Bürgern finden Eingang in der Konzeption. 
Erfreuliches konnte die Stadtspitze über den prosperierenden Smart Systems Campus berichten. Hier sei man dabei, Flächen für weitere Ansiedlungen von Technologiefirmen zu planen. 
Auch für Eltern hatte die Stadtspitze wichtige Nachrichten: So berichtete der Leiter des städtischen Gebäudemanagements und Hochbaus, Michael Stötzer, über aktuelle Schulbauvorhaben. Man investiere weitere drei Millionen Euro in die Jan-Amos- Comenius-Grundschule. Dort ist ein Gebäudeteil abzureißen und außerdem Dach, Fassade, Sanitär- und Haustechnik zu sanieren. 
Auch in der Valentina-Tereschkowa- Grundschule muss weiter gebaut werden. Mit Mitteln des Schulhausbausonderprogramms sollen Dach und Fassade erneuert und ein zweiter Rettungsweg geschaffen werden. Rund 2,6 Millionen Euro veranschlagt die Stadt dafür. In die Heinrich-Heine- Grundschule gehen zurzeit 180 Schüler. 
In ihrem Schulhaus hatte man in diesem wie im vergangenen Jahr bauliche Brandschutzmaßnahmen ergriffen wie auch das Dach und die Sanitäranlagen erneuert. Für rund 2,5 Millionen Euro stehen in den kommenden beiden Jahren nun noch Sanierungen im Innern und an der Fassade an. Barrierefreiheit soll zudem ein Aufzug ermöglichen. Für diese Vorhaben stehen Gelder aus dem Schulhausbausonderprogramm zur Verfügung. 
Auf ihren Umzug in das rekonstruierte Schulgebäude an der Stollberger Straße 25 warten unterdessen die Schüler des Chemnitzer Schulmodells. Mit 6,4 Millionen Euro wird der Komplex bis Anfang 2013 für seinen künftigen Zweck umgebaut. Was indes aus dem früheren Schulgebäude des Chemnitzer Schulmodells an der Charlottenstraße 52 wird, sei noch offen. 
Teilnehmer der Versammlung nutzten die Gelegenheit und fragten, weshalb reparaturbedürftige Straßen und Fußwege im Versammlungsgebiet nicht komplett gebaut, sondern oft nur ausgebessert werden. Zwar stehen etliche Straßensanierungen auf der Agenda der Stadt, doch machte Tiefbauamtsleiter Bernd Gregorzyk deutlich, dass aufgrund der Finanzlage Wunsch und Wirklichkeit nicht in Einklang zu bringen seien. 
Lob erntete die Verwaltung hingegen von einer Bürgerinitiative an der Reitbahnstraße. Das von der Stadt dort installierte Stadtteilmanagement arbeite hervorragend. Zwar läuft die Finanzierung dafür aus dem EFRE-Fonds 2013 aus, doch will sich die Baubürgermeisterin um eine Fortführung aus anderen Fördertöpfen bemühen.  
Umweltamt lädt zur Naturschutzveranstaltung ein

Viele selten gewordene und ökologisch wertvolle Lebensräume, wie mit Höhlen ausgestattete Bäume, naturnahe Teiche, Sümpfe und Nasswiesen oder Streuobstwiesen gelten in Sachsen als gesetzlich geschützte Biotope. Hiervon gibt es in unserer Stadt mehr als 1000, die in Abständen auf ihren Zustand und eventuelle Veränderungen kontrolliert werden müssen. 
Die Studentin und Naturschutzhelferin Karina Hofmann wird in einem Vortrag über natürliche und anthropogene Veränderungen an Biotopen Ergebnisse ihrer Kontrolle vorstellen. Die kostenfreie Veranstaltung findet am Dienstag, den 23.10.12, 17 Uhr im Bürgerraum der Naturschutzstation Adelsbergstraße 192 statt. 
Schulwechsel erleichtert
Dritte Bildungsmesse der Stadt in Vorbereitung

Vor dem Wechsel von der Grund- auf eine weiterführende Schule sollen sich Schüler und deren Eltern umfassend informieren können. Deshalb richtet die Stadt seit 2010 jährlich eine Bildungsmesse zur Information der Familien von Viertklässlern aus. 

Nach durchweg positiver Resonanz durch Schüler, Eltern und Schulen, veranstaltet die Stadt nun erneut, am 24. November von 10 bis 14 Uhr im Foyer der Technischen Universität Chemnitz, Reichenhainer Straße 90, eine Bildungsmesse. In diesem Jahr präsentieren sich dort 12 kommunale Mittelschulen sowie sieben städtische Gymnasien. 
Erstmals sind auch drei freie Träger auf der Bildungsmesse vertreten. Es habe sich gezeigt, dass die Eltern und Kinder die Informationsangebote gut annehmen und mit den Schulen gern direkt in Kontakt treten, so informiert das ausrichtende Schulverwaltungsamt. Gilt doch der Übergang von der Grund- an eine weiterführende Schule als entscheidende Weiche für den Bildungsweg eines Kindes. 
Das Übertrittszeugnis fürs Gymnasium ist heute zum Anspruch vieler Eltern geworden. Doch gerade bei Kindern, deren Zensuren nicht so eindeutig in Richtung Gymnasium deuten, lohnt sich die Suche nach einer Mittelschule mit passendem Profil. Den Chemnitzer Viertklässlern, die im kommenden Jahr die Schule wechseln, bietet diese Bildungsmesse Gelegenheit, sich gemeinsam mit ihren Eltern über pädagogische Profile sowie spezielle Lern- und Freizeitangebote einzelner Bildungseinrichtungen zu informieren. 
Die Anregungen der Bildungsmesse runden schulspezifische Zusatzinformationen der CVAG, der Sächsischen Bildungsagentur, Regionalstelle Chemnitz sowie des Kreisschülerrates Chemnitz ab. Wie gewohnt wird das Amtsblatt im Vorfeld der Messe auch eine Übersicht mit Informationen der beteiligten Schulen abdrucken. 
Sicherer auf dem Schulweg

Kinder, die den Schulweg nicht im Eltern- Taxi zurücklegen, müssen sicher an Ort und Stelle gelangen. Dafür sorgt in Chemnitz eine Arbeitsgruppe Schulwegsicherung, die federführend vom Tiefbauamt geleitet wird. 

Ist doch der Gang zur Schule gerade für die Jüngsten eine Herausforderung: Wo gehe ich entlang? Welche Abkürzungen nehme ich? All diese, wie auch verkehrtechnische Überlegungen fließen in die Arbeit der AG Schulwegsicherung ein. 
Gemeinsam mit Polizei, Verkehrswacht und CVAG, Schulverwaltungsamt, Ordnungsamt, Schulleitern, Elternräten und Kindern untersucht sie Straßen und Wege, die zu Grundschulen führen auf mögliche Gefahren. Außerdem erarbeitet und aktualisiert das Gremium Schulwegpläne. Diese beinhalten Empfehlungen für den sicheren Gang zur Schule. 
Erst kürzlich vermeldete das Gremium neue Schutzvorkehrungen: Auf der Emilienstraße – Teil des Schulwegs zur Regenbogengrundschule – wurde eine Tempo-30-Zone eingerichtet. Auch Schüler der Georg-Weerth- Mittelschule gelangen nun über Mittelinseln an der Fürstenstraße/Uhlandstraße sicherer an ihr Ziel. 
Auch macht ein neuer Gehweg entlang der Draisdorfer Straße den Schulweg zur Schloßschule sicherer. Manchmal hilft bereits eine Beschilderung, so wie im Fall der Dorfstraße in Glösa. Hieran erkennen Kinder wo sie sicher die Straße zur Grundschule überqueren können. Für die Mädchen und Jungen auf dem Weg zur Albert- Einstein-Grundschule sorgen nun eine Verkehrsraumüberwachung am Fußgängerüberweg Max-Türpe-Straße/ Markersdorfer Straße und der Gehwegbau Markersdorfer Straße/ Albert- Köhler-Straße für Sicherheit auf dem Schulweg. 
Auch hat die Arbeitsgruppe Schulwegsicherung veranlasst, dass auf der Chemnitzer Straße – eine Strecke, die Schüler zur Grundschule Röhrsdorf zurücklegen – Tempo 30 gefahren wird. Eine solche Maßnahme wurde ebenfalls an der Oberen Hauptstraße/Chemnitzer Straße in Wittgensdorf getroffen. Gymnasiasten auf dem Weg zu ihrer Schule in Einsiedel macht eine neue Beschilderung auf die sichere Querungsstelle an der Einsiedler Hauptstraße aufmerksam. 
Weitere Projekte verfolgt die Arbeitsgruppe Schulwegsicherung derzeit noch, darunter eine Gehwegverbreiterung an der Wittgensdorfer Straße. Diese soll den Weg in Richtung Grundschule Borna sicherer machen. In Ebersdorf plant man dagegen eine neue Fußgängerampel, wie auch einen Gehweg und eine neue Haltestelle an der Frankenberger Straße.  
Rathausführer für Kinder

Erstmals hat die Stadt einen speziellen Rathausführer für Kinder aufgelegt. Die Broschüre erklärt in kindgerechter Weise, welche Aufgaben im Rathaus erledigt werden, wer im Rathaus arbeitet und welche Aufgaben die Stadtverwaltung hat. 
In Comic-Manier leitet die Figur des Türmers durch die historischen Räume wie auch durch den Inhalt des Heftes. Die bunte Broschüre, in der auch Interessantes über das Glockenspiel, die Trausäle und über die Figur des Rolands zu erfahren ist, gibt es in der Infothek im Rathaus am Markt. Vorerst sind 2000 Exemplare gedruckt worden. 
Brückenteile am Dresdner Platz eingehoben

In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurden die ersten von 68 Brückenträgern mit je 20 Tonnen Gewicht am Dresdner Platz eingehoben. Für die Montage der Fertigteile nutzten die Firmen Sperrpausen der Deutschen Bahn. Die Träger wurden vor Ort in zwei Feldfabriken gefertigt. Dazu hat man 1,86 Meter breite Betonplatten auf die fertig gelieferten Stahlhohlkästen betoniert. 
Maximal fünf Träger können in einer Nacht eingebaut werden. Im Oktober, so informiert das Tiefbauamt, steht der Spezialkran für die Montage der Brückensegmente zwei bis vier. Die weitere Montage der Brückenteile nehmen Firmen in Abständen bis Januar 2013 vor. Parallel zu den Nachtmontagen erfolgt tagsüber die Komplettierung der in neun Segmente unterteilten 120 Meter breiten Brücke. 
Über das neue Bauwerk am Dresdner Platz soll der Verkehr erstmals im Sommer 2013 rollen. Nach Umspurung auf den neuen Überbau kann die Behelfsbrücke demontiert werden. Der Abschluss des Vorhabens ist für Ende 2013 vorgesehen. Seine Kosten belaufen sich auf 24,8 Millionen Euro. 
Chemnitz von Partnerstadt Taiyuan geehrt

Im vergangenen Monat fand im chinesischen Chengdu die Internationale Friendship-Städte-Konferenz statt. Zur Preisverleihung an Partnerstädte wurde Chemnitz der »Preis für Austausch und Zusammenarbeit mit China« verliehen. Der Vize-Leiter des Zentrums für Internationalen Austausch der Stadtregierung Taiyuan, Herr Gao Jianan: »Der Preis ist eine Anerkennung an die Stadt Chemnitz für die langjährige Zusammenarbeit mit Taiyuan.«  

Die Städtepartnerschaft zwischen Taiyuan und Chemnitz besteht seit 1999 und begann mit dem gegenseitigen Besuch von Wirtschaftsdelegationen. Seither gibt es auf mehreren Gebieten eine intensive Zusammenarbeit. Erst im September dieses Jahres begrüßte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig eine vierköpfige Delegation des No 2 People’s Hospital Taiyuan. 
Schwerpunkt des Aufenthaltes der Mediziner war die Besichtigung verschiedener großer medizinischer und sozialer Einrichtungen und der Erfahrungsaustausch sowie der Abschluss einer Vereinbarung zur künftigen Zusammenarbeit zwischen den chinesischen Gästen und ihren Chemnitzer Partnern in der Klinikum Chemnitz gGmbH. Der sportliche Bereich wurde ebenfalls intensiviert. 
Im vorigen Jahr besuchten Gäste aus Chemnitz den internationalen Marathon 2011 in Taiyuan. Mehr als 10.000 Läufer nahmen an dieser Veranstaltung teil. Im Gegenzug starteten zwei Marathonläufer aus der chinesischen Partnerstadt beim diesjährigen 5. Chemnitz-Marathon. Die Gäste belegten Platz 4 bei den Frauen und Platz 22 bei den Herren. 
Mehr Augenmerk wird künftig auch dem kulturellen Austausch geschenkt. Den Anfang machte im vergangenen Jahr eine Delegation Taiyuaner Künstler. Sie präsentierten zum Chemnitzer Stadtfest chinesische Volkskunst wie Malerei, Kalligrafie, Scherenschnitt sowie Teigfigurenkneten. Das Deutsche Generalkonsulat in Chengdu nahm den Preis stellvertretend entgegen und sendet ihn auf dem Postweg nach Chemnitz. 
Im Stadtbad wird erneut gebaut

Weitere Millionen- Investition für Schwimmhalle 
Kürzlich hat das kommunale Gebäudemanagement mit umfangreichen Maßnahmen die Wasserversorgung und -qualität des Stadtbades verbessert. Infolge technischer Veränderungen im Jahr 2010 war der Wasserverbrauch des Bades erheblich gesunken. Deshalb galt es nun, neben den jährlich anstehenden Wartungen auch die Wasserversorgungsanlage anzupassen. Rund 520.000 Euro flossen in dieses Projekt. Verjüngungskur für Lüftungsaggregate 

Jetzt beschloss der Stadtrat eine weitere Investition von reichlich zwei Millionen Euro in die Technik des denkmalgeschützten Zweckbaus. In Kürze sollen mit dieser Summe die Lüftungsanlagen und Luftverteilsysteme erneuert werden. Die überalterten Lüfterzentralen des Hallenbades befinden sich in dessen Keller- Etagen. Man hatte sie bei einer Generalsanierung Anfang der 80er Jahre installiert und bislang noch nicht modernisieren können. 
Allerdings sind die Lüftungsanlagen und Verteilersysteme durch angesaugten Schmutz und Beläge aggressiver Inhaltsstoffe der Schwimmhallenluft nicht sanierbar. Stattdessen müssen komplett neue Aggregate eingebaut werden. Die Studie eines Ingenieurbüros hatte diesen – ohnehin von städtischen Bauexperten vermuteten Fakt – bestätigt. 
Mit neuer Lüftungstechnik will man nicht nur die Betriebssicherheit gewährleisten, sondern auch den baulichen Brandschutz optimieren. Gleichzeitig soll die moderne Lüftungsanlage mit entsprechender Wärmerückgewinnung die Betriebskosten um bis zu 50.000 Euro pro Jahr senken. 
Bauvorhaben beeinträchtigt bis 2014 den Badebetrieb 
Nach diesem jüngsten Stadtratsbeschluss wird das städtische Gebäudemanagement mit den Ausführungsplänen beginnen und ein Leistungsverzeichnis erstellen. Ende Dezember sollen die Bauleistungen dann öffentlich ausgeschrieben werden. Mehrere im Objekt separat arbeitende Lüftungsanlagen müssen nacheinander außer Betrieb genommen und vollständig demontiert werden. 
Im Mai nächsten Jahres will man zunächst mit dem Abriss der Lüftungszentrale der 50-Meter-Halle beginnen und später Schritt für Schritt auch die Systeme der 25-Meter-Halle sowie der Sauna und anderer Bereiche abbauen. Anschließend werden die Räume, in denen sich die Lüftungsgeräte befanden, baulich ertüchtigt. Dabei trifft die Stadt ebenfalls Brandschutz- Maßnahmen. 
Auch legen Firmen das Mauerwerk trocken und bauen neue Türen und Fußböden ein. Erst danach kann man die neuen Lüftungsgeräte installieren und in Betrieb nehmen. Dies soll von Mai bis Juni 2014 geschehen. Ohne Zweifel zieht ein solch komplexes Vorhaben Einschränkungen im Badebetrieb nach sich. Im Jahr 2013 wird dies vorrangig die 25-Meter- Halle nebst Sauna betreffen und 2014 die 50-Meter-Halle. 
Finanzspritze in Hallenbad senkt Betriebskosten 
Bereits vor zwei Jahren hatte die Stadt vier Millionen Euro in die Rekonstruktion des einst als modernstes Hallenbad Europas geltenden Gebäudes gesteckt. Zwar hatte man es schon einmal zwischen 1980 und 1983 saniert, doch nach 30 Jahren waren Dach, Fassade, Umkleideräume, Fliesen und Wasseranlagen zu modernisieren. Neben städtischen, verbaute man auch Gelder aus dem Konjunkturprogramm II. 
Schon mit dieser letzten komplexen Reko konnten Betriebskosten gesenkt werden. Erhebliche Kostenfaktoren eines Bades sind Wasser und Energie. Während eine schon 1998 auf dem Dach installierte Solaranlage hilft, Strom- und Fernwärme-Kosten zu senken, gab es beim Wasser durchaus noch Sparpotenzial. 
Deshalb überholte man 2010 die Wasseraufbereitungsanlage und schuf ein effizientes Zufluss-Management für das feuchte Element. Der Behälter, der jenes Wasser auffängt, das über den Beckenrand schwappt, ist seit der Zeit größer und wird als Ressource zum Spülen der Filter benutzt. 
Aus dem Stadtrat

Satzungsänderungen des ASR und des ESC

Am Mittwoch hat der Stadtrat vom ASR vorgelegte Satzungsänderungen für die Abfallentsorgung beschlossen. Aufgrund der Änderungen durch das am 1. Juni in Kraft getretene Kreislaufwirtschaftsgesetz sind auch in Chemnitz Satzungsanpassungen erforderlich. 
Erfreulich für Bürger sind die mit der Änderung der Abfallgebührensatzung verbundenen Gebührenermäßigungen der Regelentleerungsgebühren für Restund für Bioabfall. Nach Ablauf der laufenden Kalkulationsperiode zum Jahresende 2012 musste der ESC ebenfalls Änderungen der Satzungen über die Abwasserentsorgungsentgelte beschließen lassen. 
Mit Ausnahme des Entgeltsatzes für die Niederschlagswasserbeseitigung (leichte Erhöhung um 0,02 EUR je m² versiegelter Fläche) können Bürger auch von Entgeltermäßigungen durch den ESC profitieren. Darüber hinaus wurde die Entwässerungssatzung redaktionell geringfügig angepasst. 
Alle vorgeschlagenen Satzungsänderungen hat der Stadtrat einstimmig beschlossen. Sie treten am 1. Januar 2013 in Kraft mit Ausnahme der Kleineinleiterabgabesatzung. Diese tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Chemnitzer Amtsblatt in Kraft. 
Vorgeschlagen für Verwaltungsausschuss 
Mit der Neuorganisation der Bundesagentur für Arbeit wird die regionale Gliederung der Agenturen für Arbeit an die Grenzen der Landkreise und Kreisfreien Städte angepasst. Der Bezirk der Agentur für Arbeit Chemnitz umfasst damit künftig nur noch das Gebiet der Stadt Chemnitz. 
Dies hat Auswirkungen auf die Zusammensetzung des Verwaltungsausschusses der Agentur für Arbeit Chemnitz. So sind seitens der Stadt drei Mitglieder und zwei Stellvertreter für die Agentur für Arbeit Chemnitz zu benennen. Der Stadtrat wählte folgende Personen und schlägt diese für die Berufung in den Verwaltungsausschuss der Agentur für Arbeit Chemnitz vor: 
Mitglieder: Andreas Ehrlich und Wenke Fischer (Vertreter der Verwaltung), Solveig Kempe (CDU-Ratsfraktion), Yvonne Weber (Fraktion DIE LINKE), Detlef Müller (SPD-Fraktion), Jan Schulze (Fraktion DIE LINKE). 
Stellvertreter: Holger Pethke und Bettina Bezold (Vertreter der Verwaltung), Almut Patt (CDU-Ratsfraktion), Karl-Friedrich Zais (Fraktion DIE Linke).

In den Aufsichtsrat des Klinikums gewählt 
Der Stadtrat wählte ebenfalls die Aufsichtsratsmitglieder der Klinikum Chemnitz gGmbH und bestellte diese in den Aufsichtsrat des Klinikums: Bügermeister Berthold Brehm, Dr. Heidemarie Becherer (SPD-Fraktion), Ines Saborowski-Richter (CDURatsfraktion), Susanne Schaper (Fraktion DIE LINKE), Prof. Dr. Andreas Schmalfuß (Fraktion FDP), Petra Zais (BÜNDNIS 90/Die Grünen).
Wahl in Verbandsversammlung 
Zum 31.12.2012 tritt die Stadt aus dem Rettungszweckverband Chemnitz/ Stollberg aus, da ab 2013 der Rettungszweckverband Chemnitz- Erzgebirge besteht. Folglich war eine Neuwahl der Verbandsräte für die Verbandsversammlung des neuen Rettungszweckverbandes erforderlich. 
Gewählt hat der Stadtrat folgende Mitglieder: Susanne Schaper (Fraktion DIE LINKE), Detlef Müller (SPD-Fraktion), Dr. Ullrich Müller (CDU-Ratsfraktion) und ebenso ihre Stellvertreter: Christine Pastor, (Fraktion DIE LINKE), Jacqueline Drechsler (SPD-Fraktion), Ines Saborowski- Richter (CDU-Ratsfraktion).

Neue Friedensrichterin 
In Chemnitz existieren sechs Schiedsstellenbezirke mit je einer Friedensrichterin/einem Friedensrichter. Jetzt wählte der Stadtrat Ramona Bohn als Friedensrichterin für den Schiedsstellenbezirk IV. 
Dazu gehören Kappel, Schönau, Stelzendorf, Reichenbrand, Kaßberg, Altenberg, Rottluff und Rabenstein. Geringfügige Vergehen kann der Staatsanwalt an eine Schiedsstelle übergeben und so eine außergerichtliche Wiedergutmachung ermöglichen. 
ASR tauscht gelbe Tonnen aus

Der ASR hat den Zuschlag für die Sammlung von Leichtverpackungen (»gelbe Tonne/gelber Sack«) ab dem 1. Januar 2013 erhalten. Diese Leistung wird alle drei Jahre von den für die Verpackungsentsorgung zuständigen dualen Systembetreibern ausgeschrieben. 

Deshalb beginnt der ASR ab sofort mit dem Austausch der gelben Tonnen. Um einen reibungslosen Entsorgerwechsel zu gewährleisten, haben der ASR und das bisher für die Sammlung der Leichtverpackungen zuständige Unternehmen Veolia Umweltservice Ost GmbH & Co. KG eine kooperative Zusammenarbeit für den Behältertausch vereinbart. 

Vom Oktober 2012 bis Juni 2013 wird der ASR die »gelbe Tonnen« der Firma Veolia schrittweise austauschen. Zuvor werden durch den ASR die von der Firma Veolia übernommenen sowie die eigenen Sammelbehälter überholt und gereinigt. Darüber hinaus werden alle Behälter mit einem Volumen von 1.100 Litern mit einem Schiebedeckel auf den »Deckel-in-Deckel-Standard« umgerüstet. 
Damit erfüllen künftig auch die »gelben Tonnen« die aktuellen Sicherheitsnormen für Abfallsammelbehälter. Alle vom ASR ersetzten Behälter sind an den neuen gelben Aufklebern mit dem Logo des ASR zu erkennen. Für die Entsorgung der Leichtverpackungen bleibt bis zum Vertragsende am 31. Dezember 2012 weiterhin die Firma Veolia zuständig. 
Ab dem 1. Januar 2013 übernimmt der ASR diese Leistung. Die von beiden Unternehmen getroffene Vereinbarung hat zur Folge, dass es für die Chemnitzer im Übergangszeitraum zu keinen Einschränkungen bei der Entsorgung der Leichtverpackungen kommt. 
Die im aktuellen Entsorgungskalender bekannt gemachten Entsorgungstermine gelten bei Übernahme der Entsorgung durch den ASR für Januar 2013 weiter. Ab Ausgabe der neuen Entsorgungskalender für den Zeitraum ab 1. Februar 2013 bis zum 31. Januar 2014 kann es zu Änderungen der Entsorgungstermine kommen. 

